
 Chiemgauer Alpen       Hochgern (1744 m)

Selten begangene Variante auf den beliebten Aussichtsberg
Mehr Abwechslung geht nicht! Statt mit den Massen von Marquartstein aufzusteigen, bietet diese Vari-
ante den schönsten Weg zum Hochgern. Mit malerischen Bergpfaden, kurzen, knackigen Passagen und 
prächtigen Ausblicken.

Talort: Staudach-Egerndach (540 m)
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz im Ortsteil Staudach 
am Holzlagerplatz
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt BY18  
»Chiemgauer Alpen Mitte: Hochgern, Hochfelln«, Siegfried 
Garnweidner »Großer Wanderatlas Chiemgau, Berchtesga-
dener Land«, Kompass, 2013  
Hütte: Staudacher Alm (geöffnet je nach Schneelage von 
Mai bis Oktober) 
Information: Chiemgau Tourismus, Haslacher Straße 30, 
83278 Traunstein, Tel. 08 61/9 09 59 00, 
www.chiemsee-chiemgau.info 

Beste Jahreszeit: Mai bis Ende Oktober
Charakter: Eine schöne Alternativ-Tour zum beliebten Gip-
fel von Norden aus. Die Schnappenkirche ist allemal diesen 
Abstecher wert. Von hier oben hat man bereits einen guten 
Blick auf den Chiemsee. Vom Gipfel mit seiner Mini-Kapelle 
liegt den Wanderern dann der gesamte Chiemgau zu Füßen. 
Die Wege sind gut ausgeschildert. Einige steilere Passagen 
(z. B. zum Hochgernsattel), ansonsten keine technischen 
Schwierigkeiten 
Orientierung/Route: Vom Wanderparkplatz am Holz-
lagerplatz aus kann man direkt der Beschilderung folgen. 
Zunächst auf einem Fahrweg, geht es vorbei an einem 
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 Estergebirge       Hohe Kisten (1922), Hoher Fricken (1940 m), Wank (1780 m)

Überschreitung des Estergebirges 
Keine anderen Ausgangs- und Endpunkte sind von München mit der Bahn so gut zu erreichen wie Eschen-
lohe und Garmisch-Partenkirchen. Zudem schlägt man so dem Wochenendstau am Ende der Autobahn 
ein Schnippchen und kann sich bestens gelaunt zu einer wunderbaren Gebirgsdurchquerung aufmachen.

Talort: Garmisch-Partenkirchen (708 m)
Ausgangspunkt: Bahnhof Eschenlohe (637 m)
Endpunkt: Bahnhof Garmisch-Partenkirchen (708 m)
Gehzeiten: Eschenlohe – Hohe Kisten 3 1⁄2 Std. – Weilheimer 
Hütte 1 1⁄2 Std. – Wank 4 Std. – Garmisch-Partenkirchen 2 Std.
Mobil vor Ort: Für diese Durchquerung sind Bus und Bahn 
das ideale Verkehrsmittel. Nach Eschenlohe direkt vom 
Münchener Hauptbahnhof. Zurück von Bahnhof Garmisch-
Partenkirchen ebenfalls ohne Umsteigen
Karten: Alpenvereinskarte 1:25 000, BY 9 »Estergerbirge« 
Hütte: Weilheimer Hütte (1946 m), geöffnet Pfingsten bis 
Mitte Oktober, Tel. 01 70/2 70 80 52, www.dav-weilheim.de

Information: GaPa Tourismus, Richard-Strauss-Platz 2, 
82467 Garmisch-Partenirchen, Tel. 0 88 21/18 07 00, 
www.gapa.de  
Beste Jahreszeit: Mitte Juni Mai bis Mitte Oktober
Charakter: Abwechslungsreiche Gebirgsdurchquerung mit 
anstrengendem Start-Anstieg und großartigen Talblicken. 
Der Anstieg über den Hahnbichlsteig zur Hohen Kisten erfor-
dert Trittsicherheit und Kondition.
Gaumenfreuden: Hütten-Pächter Christian Weiermann 
legt Wert auf regionale Produkte. Essen. Hoch gelobt wird 
das Rindsgulasch. 
Familienfreundlichkeit: Für Kinder ab etwa acht Jahren 
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∫ ↑ 2100 Hm | ↓ 2000 Hm | → 26 km | † 2 Tage | 

 Karwendel       Freiungspitzen (2322 m)

Über den Freiunger Höhenweg
Die beiden Zughaltestellen von Reith und Hochzirl sind Ausgangs- und Endpunkt des vielleicht aussichts-
reichsten Karwendel-Steigs. Vom Freiunger Höhenweg aus reicht der Blick über das Inntal zum direkt 
gegenüberliegenden Alpenhauptkamm.

Talort: Seefeld (1180 m)
Ausgangspunkt: Bahnhof Reith (1130 m)
Endpunkt: Bahnhof Hochzirl (922 m)
Gehzeiten: Bahnhof Reith – Nördlinger Hütte 3 Std. – Frei-
unger Höhenweg 4 Std. – Bahnhof Hochzirl 2 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Für diese Durchquerung ist die Anreise mit 
der Bahn ideal. Von Münchner Hauptbahnhof direkt zur 
Haltestelle Reith bei Seefeld. Zurück ohne Umsteigen von der 
Haltestelle Hochzirl
Karten: Alpenvereinskarte 1:250 00, Blatt 5/3 »Karwendel 
West« 
Hütte: Nördlinger Hütte (2238 m), geöffnet Anfang Juni bis 

Mitte Oktober, Tel. 00 43/6 64/9 14 22 62, 
www.noerdlingerhuette.at, 
Information: Olympiaregion Seefeld, Klosterstraße 43, 
A-6100 Seefeld, Tel. 00 43/50 88 00, www.seefeld.com
Beste Jahreszeit:  Juni bis Mitte Oktober
Charakter: Der Freiunger Höhenweg bietet überwälti-
gende Ausblicke auf das Inntal und den Alpenhauptkamm. 
Es sind immer wieder kurze (teils leicht ausgesetzte) aber 
mit Stahlseilen gesicherte Passagen zu meistern. Ein Kletter-
steigset ist für Geübte nicht erforderlich. Bei Gewittergefahr 
unbedingt rechtzeitig starten.
Einsamkeitsfaktor: An Wochenenden ist der Freiunger 
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 Chiemgauer Alpen       Hochgern (1744 m)

Denkmal, dann an der nächsten Weggabelung in Richtung 
Schnappenkirche. Ein hübsch angelegter Steig, der zum Teil 
recht steil wird, führt zur Kirche hinauf. Die Kirche ist ein 
malerischer Ort, um im Hier und Jetzt anzukommen und den 
Moment zu genießen. Nach einer Rast folgt man dem Weg-
weiser weiter Richtung Hochgern/Staudacher Alm. Zuerst 
nur leicht ansteigend geht es über Wald- und Forstwege zur 
Alm. Hinter dem Almgelände wird am östlichen Talschluss 
ein Steilabsatz erreicht, über den es dann in engen Kehren or-
dentlich ansteigend hinauf geht. Vorsicht nach Regenfällen, 
dann kann es hier rutschig werden! Dann vom Sattel aus links 
halten. Über den Rücken und Kehren gelangt man zum Gipfel 
mit der Mini-Kapelle. Bei guter Sicht sind im Südosten die 
Berchtesgadener Alpen und die Loferer Steinberge, im Süden 
die Zentralalpen mit Großglockner und Großvenediger sowie 
das Kaisergebirge und schließlich im Westen das Mangfall-
gebirge zu sehen.
Der Abstieg geht zunächst zur Staudacher Alm und von dort 
auf direktem Weg nach unten zum Fahrweg. Durch den 
schattigen Wald mit Wasserfallstellen Richtung Staudach-
Parkplatz und über den Weg zurück zum Ausgangspunkt.  

Persönliche Empfehlung: Für gute Alpinisten ist der 
Hochgern ein beliebter Gipfel in der Silvesternacht. Die 
Aussicht von hier oben Richtung München, Chiemsee und 
Salzburg ist schöner als jedes Feuerwerk im Tal. 
Nina Hölmer

Blick vom Hochgern zum Chiemsee

Fo
to

: C
hi

em
ga

u 
To

ur
is

m
us

 e
.V

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
    

    
  B

S 
10

/1
7 (

S.
 16

)

 Estergebirge       Hohe Kisten (1922), Hoher Fricken (1940 m), Wank (1780 m)

geeignet
Orientierung/Route: 1. Tag: Vom Bahnhof Eschenlohe 
durchs Ortszentrum, über die Krottenkopfstraße und die 
Schellenbergstraße auf eine Forststraße. Diese kann man bald 
rechts verlassen, indem man dem Schild  »Hahnbichlsteig« 
folgt. Der Steig führt steil hinauf. Sobald es flacher wird, 
verbreitert er sich und man kommt zu einer Gabelung, von wo 
man dem Schild »Krottenkopf über Pustertal Hütte« folgt. Von 
der Jagdhütte steigt man in einen Karboden und in Kehren 
über Geröll bis unter die Gipfelfelsen. Zuletzt geht es links zum 
Kamm, auf dem ein Weg nach rechts zur Weilheimer Hütte 
führt. Den Gipfel der Hohen Kisten kann man mitnehmen, 
indem man einem erodierten Steig folgt, oder den Hauptweg 
noch ein Stück weiter geht und dem zweiten Gipfelsteig durch 
die Latschen folgt. Zurück auf dem Hauptweg geht es flach, 
später leicht ansteigend zur Weilheimer Hütte. 
2. Tag: Von der Hütte folgt man dem Wegweiser zum Hohen 
Fricken und wandert an der Südseite des Rißkopfs zum Hen-
neneck hinab. Hier führt der Steig die Westseite des Bischofs 
querend nach Süden leicht hinab und bei einer Gabelung 
links ansteigend zum Sattel zwischen Bischof und Hohen 

Fricken. Hier wendet man sich nach rechts und folgt dem 
Bergkamm nach Süden zum Hohen Fricken. Man gelangt 
auf eine Wiese und einen deutlicheren Steig, dem man nun 
folgt. Weiter absteigend erreicht man die Almstraße unweit 
des Frauhnmad-Sattels. Dieser folgt man ein kurzes Stück 
nach rechts, um dann der Beschilderung zum Wank zu folgen. 
Über einen Bergweg geht es in Serpentinen bergauf. Es folgt 
eine flache Querung, bevor man  auf den Panoramaweg zu 
Gipfel stöß. Nach der Bergstation der Wankbahn geht es ohne 
Orientierungsschwierigkeiten über die Südseite bergab. Man 
muss etwas aufpassen, um den Abzweiger nach links zur ehe-
maligen Gamshütte nicht zu verpassen. Hinter dieser wendet 
sich der Weg nach rechts und führt oberhalb der Schalmer 
Schlucht nach Garmisch-Partenkirchen. Über Faukenstraße, 
Sonnenbergstraße und Schnitzschulstraße erreicht man den 
Rathausplatz, von wo es nicht weit zum Bahnhof ist.
Michael Pröttel

Blick vom Hohen Fricken auf 
Garmisch-Partenkirchen Fo
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 Karwendel       Freiungspitzen (2322 m)

Höhenweg recht beliebt.
Familienfreundlichkeit: Für geübte Kinder ab achtJahren 
machbar
Orientierung/Route: Von den Gleisen folgt man der 
Dorfstraße bis zur Kirche und zweigt dann links und an der 
nächsten Gabelung wieder links ab und geht steil auf das Haus 
Zach zu. Direkt vor dessen Tor zweigt rechts ein Fahrweg ab, der 
flacher durch schönen Mischwald weiter führt. Nach einiger 
Zeit zweigt man rechts in einen schönen Bergsteig ab, der in 
angenehmen Serpentinen bergan führt. Man stößt auf eine 
Forststraße, der man kurz nach links folgt, um sie nach dann 
rechts wieder zu verlassen. Nach einem weiteren Anstieg quert 
der Weg flach nach Osten mit schönen Ausblicken nach Seefeld 
und zum Wetterstein. Man gelangt an einen Sattel, an dem 
ein Haus steht und gewinnt dann im Latschengelände wieder 
zügig an Höhe. Schließlich erreicht man über einen Rücken die 
Nördlinger Hütte. Von hier steigt man dem Schild »Freiunger 
Höhenweg« folgend nach Osten ab. Der Weg quert einen Kessel 
und gelangt auf den Bergrücken des Ursprungsattels. Man 
folgt dem Rücken und geht nun direkt auf die mächtigen Frei-
ungspitzen zu. Der Steig quert ansteigend ein Geröllfeld und 

führt auf die Südflanke derselben. Mit einem vorerst letzten 
Anstieg erreicht man den Gipfelkamm und folgt diesem teils an 
der Scheitellinie, teils südlich davon. Im Folgenden wechseln 
sich An- und Abstiege, stahlseilgesicherte Stellen und reines 
Gehgelände ab, bis man die Scharte vor der Kuhlochspitze 
erreicht. An der Scharte wendet man sich nach rechts und quert 
absteigend zur einer Weggabelung. Hier folgt man dem Schild 
nach Hochzirl und gelangt schnell zum Kreuzjöchl. Der Steig 
folgt dem Rücken nach Südosten, quert im Wald eine Wiese 
und führt hinab zur Solnalm. Hier stößt man auf den Hütten-
weg des Solnsteinhauses, dem man nach rechts nach Hochzirl 
folgt. Nachdem man einen Bach gequert hat, geht es noch ein 
langes Stück über einen Fahrweg bergab. Dort wo der Fahrweg 
steiler wird, folgt man aber nicht dem Schild »Rundwanderung 
Hochzirl«, sondern weiter dem Fahrweg und zweigt weiter un-
ten beschildert nach rechts ab. Über einen flachen Pfad gelangt 
man zur Zughaltestelle.
Michael Pröttel

Im Aufstieg auf dem Freiunger Höhenweg
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